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»Wer .hätte das gedacht*, eriiiibert? Frau vor, Ni -'u
gedankenlos. Der Baron hatte den Knuden auf ‘einen
KrUen geschaukelt, jetzt setzte er ihn ab.

»Kennst du einen Herrn von Nasen, liebe Berat Eh'
ich s vergesse.*

»Rosen?* fiel seine Frau ihm ins Wort , »wie kommst
du zu dem? Davon höre ich das erstemal von dir.*
. »Fällt mir auch eben erst wieder ein", sagte er, franste
m seiner Tasche und zog eine umfangreiche Brieftasche
hervor , in der er blätterte.

.. »Wartet , gleich werd ' ich's habe», hier steckt's ." Er
griff einen Brief heraus , entfaltete ihn und las.

»Sehr geehrter Herr!
Da ich mit meiner Frau auf länger ? Zeit nach B zu

kommen,beabsichtige, bitte ich Sie inn freundliche Zusen¬
dung der Wohnungslisten . Sollten -sie mir sonst noch
einige Auskunft erteilen können, so erstatte im voraus
meinen Dankt Mich Ihnen angelegentlich empfehlend,
zeichne Hochachtungsvoll

A t>. Nisten. Leaatronsrai ."
»Alfred von »tosen, er rsts ". sagte Bera teste, als

Ende schwieg.
»Er mutz es sein*, bestätigte ihre Mlitter . „Datz nra»

flch so aus detl Augen verlieren kann! Wie lange ist'S
her, Vera , datz wir nichts mehr von ilnri hörten ?*

„Mehr als vier Jahre *, antwortete sie. »Was mag
in der Zeit aus ihm geworden sein?"

»Jedenfalls was ganz Respektables. Ein Legations-
rat z. D .", scherzte der Baron gut gelaunt.

»Nun tut mir aber mal die Liebe und sprecht euch
aus . Wer ist dieser Alfred von Rosen, und in welchem
Verhältnis steht er zu euch? Wie kommt's , datz er von
euch nichts meitz, und ihr nichts von ihm?" fuhr er fori.

»Viel Fragen aus einmal ", erwiderte seine Frau
lächelnd.

.Alfred ' von Rosen steht uns nahe genug. Er mar
«reines seligen Mannes Neffe. Habe rch dir nie von ihm
erzählt ?*

»Nickt datz ich wüßte . Übrigens feste ich's unserem
guten Ernst an, datz er in derselben Lage ist. Gestehe,
Mann des Rechtes , .kennst du den Vetter Alfred
von Rosen, oder bat man ihn dir ebenso erfolgreich unter¬
schlagen, wie mir."

»Laß deine schlechten Witze", wehrte seine Frau , dir
verstohlen die Tochter ansah.

Veras Gesicht blieb unbewegt. Sie war es auch, dir
setzt gleichmütig sagte: »Das dürste euch beweisen, daß

-nichts zu erzählen ist. wenigstens nickt viel. Alfred ist.
wie gesagt. Mamas Neffe. Er lvar als Kino viel bei uns

j m:r Noienburg . Spater studierte er. kam nur noch in den
Ferien , das heißt, wenn wir zu Hause waren . Als Papa
starb und das Unglück kam. meldete er sich sofort. Bot
uns an, die Geschäfte wahrzunehmen, und nahm es nlir

! sehr übel, datz ich mit Dank verzichtete. Ich war . wie du
- nachrechnen kannst, damals schon großjährig *, wandte sie
I sich ausschließlich an ihren Stiefvater , »kannst dir daher
! denken, datz ick unsere Angelegenheiten lieber selbst ordnete,
j Mit Papas Justitiar natürlich . Das nahm mir der
, gute Alfred krumm und war verschnupft. Bald darauf

ging er ins Ausland und kam uns aus den Augen, wie
wir ihm.*

»Das wird ein Spatz ", lachte der alte Herr behaglich,
»wenn er euch hier so plötzlich wiedersieht. Und in ganz
veränderten Verhältnissen, nicht mal der Name blieb. Frau
Anita von Rosen, die gnädige Frau von Ende, wie die
Österreicher sagen würden , hat sich unterdes in eine schöne,
junge Frau verwandelt und sich einen alten Mann auf¬
gesackt. Baronesse Vera ist Frau Rechtsanwalt Zeck und
kann mit einem prächtigen Jungen auswarten . Der Mann
wird schauen!"

»Wirst du ihm antworten , Hans ?*
„Natürlich . Frauchen . Muß ich doch sowieso. Ich

oder der Sekretär . Ich hätte Lust , als quasi Miwer-
wandter selbst die Feder zu schwingen. Was meinst
du dazu , Kind ?"

„Laß ihm lieber die Ueberraschnng. Ich denke sie
mir sehr drollig . Bin neugierig , ob er mich wieder-
erkennt "

„Das will ich ihm geraten haben ", brummte der
Baron , für den die Angelegenheit damit erledigt war.

Als endlich die Eitern gingen , begleitete sie Zeck, der
einen Abendfpaziergang damit verband . Seine Frau
blieb in der Beranda sitzen. Alfreds Brief hatte alles
in lhr geweckt. Sie hatte zwar , um die Wahrheit zu
sagen, kaum mehr seiner gedacht. Längst wußte sie, daß
ihre Neigung zu ihm ein Jugendtraum gewesen war.
dessen Erfüllung sie kaum Glücklicher gemacht Hütte. Mit
Ernst verglichen, erschien der andere ihr ein unreifer
Jüngling , kein Mann . Dennoch hätte er sie niemals
rhrer Weil entführt . Folgte sie ihm damals , so war
sie heute noch Vera von Rosen . Gedankenlos sprach
sie den Namen ans . Wie er sie an die Jugendzeit er-

! innert ? I Jene Zeit der gläubigen Zuversicht auf die
j eigene Kraft Sie mußte lächeln, dachte sie an dre Vera

von »inst Die auszog , ein Königreich zu suchen, in
: dem der Götze Gold der Herrscher war . Was hatte sie
! gesunden ? Die Antwort auf die Frage blieb sie sich
| schuldig. Sie schänur sich oor sich selbst. Befaß sie
, nicht einen guten Mann , aus den sie stolz sein durfte.

i selbst wenn er sie nicht mit Gold überschüttete . Litt sie ,
> an seiner Seite Not ? Und liebte er sie nicht treu und

innig , trotzdem sie chm ihre Liebe schuldig blieb ? Auf
jede Frage antwortete Vera ehrlich. Sie war nicht glück¬
lich. und würde es niemals sein. Suchen , suchen, immer
nur suchen. Ernst nach Reichtum und Gold , jetzt nach
innerer Befriedigung . Suchen hieß das Leitmotiv ihres
Lebens . Würde der grüngelbe Neid sie jemals aus
seinen Krallen lassen ? ' Würde sie jemals zufrieden sein
und aufhören zu suchen, weil sie gefunden hatte?

Fortsetzung folgt.

Auf „U  393 ".
Erlebnisse eines fachmännischen Mitarbeiters.

Die Amerikaner, die neben den Engländer « die raut-
,irrigsten , gewissenlosesten und gerissensten Geschäftsleute
der Welt sind, beabsichtigen bekanntlich nach dem berühmten
Beispiel John Bulls . sich auf den Azoren-Jnseln fest¬
zusetzen. Sie wollen sich dadurch eine Art Gibraltar oder
Malta schaffen. Auch sie sprechen davon natürlich , ledig¬
lich um der Welt Sand in die Augen zu streuen, datz sie
dort nur eine »Koblenstation* gründen wollen.

Als Vertreter des Deutschen Reiches hatte sich zur
Bewillkommnung der feindlichen Transportschiffe , U 393*
in den dortigen Gewässern eingefunden. - Wie immer,
waren unsere Blaujacken sehr frühzeitig auf dem Poste«
erschienen und machten sich sofort an die genaue Unter¬
suchung der Küstengebiete und der Jagdgründe NeptunS
in der Umgebung der Inselgruppe.

Jetzt pendelten sie schon seit dreieinhalb Tagen zwischen
Tercrira und Ponta Delgada hin und her, ohne auch nur
ein einziges Schiff in Sicht bekommen zu haben. Die
dienstfreien Leute hielten sich auk Deck auf, sangen, spielte«
Handharmonika , erzählten sich Donchens und genossen vor
allen Dingen die würzige, reine Seeluft . Der Wind drehte
plötzlich nach Westsüdwest und steifte sich bis zur frischen Brise
auf. Das war unserem Kommandanten natürlich sehr
lieb, denn nun war auch die See gerade bewegt genug,
daß das Perükov nicht so leicht von den Feinden entdeckt
werden konnte. — Allmählich begann es zu dämmern.

Der Wachofstzier batte wohl schon an die zehnmal
das scharfe Fernglas an die Augen gesetzt und es bald
darauf immer wieder kopfschüttelnd finken lassen. Wieder
erhob er es nach einer Weile an dir Augen. Da lächelte
er leise mid murmelte : »Also doch!" Ja . jetzt war er
seiner Sache ganz sicher: da kam ein großer Segler und
ein schwer aualmender niedriger Dampfer in Sicht . Das
eine ist eine Biermastbark ! Scheint ein Klipper , ein
Schnellsegler zu sein. Di - . Qualmtute * dagegen -in

i Torvedobootsjäger!
? . / S£f AkKMÄAke gellte durch das Boot : . Auf 1t Meter' tauchen! Alle Raüre laden f*

Januar 1918.
Die DImotore wurden abgestellt und die Dynam »-

maschinen angesetzt. Die beiden starken Geschütze ver¬
schwanden unter Deck, das Deckg-länder war im Rn um¬
gelegt. die Turmluke geschlosien und das Boot in kürzester
Zeit gemuckt.

Langsam fuhr »U 393" den beiden Schiffen entgegen.
Inzwischen war es bedeutend heller geworden Bald
waren wir einander so nahe, daß man ein wundervolles
oiermastiges Stahlschiff, das unter vollem Segeldruck mit
größter Schnelligkeit durch die Fluten jagte, erkannte.
Trotz seiner Schnelligkeit war der Segler tief beladen.
Sogar an Deck standen äußerst umfangreiche Kisten, m
denen wahrscheinlich Maschinen und Kanonen oder Flug-
zeugieile uiw. steckten. Das war ja eine sehr willkommene
Beute. Der Zerstörer fuhr immer im Bozen um ö*«
Segelschiff herum. Auf jeden Fall mußte die Ladung ü«S
Vrermasters sehr wertvoll sein, denn sonst hätte »Mr.
Schulmeister* in Washington nicht einen Zerstörer eiqens
fur dies eine Schiff mit über den mehr als 3000
Meilen weiten Ozean geschickt.

Unser Kommandant ging nun in Le? (stille Seite de«
Schiffes) und paßte den Augenblick ab, in welchen, fcn.
Zerstörer oorbeikommen würde Just in diesem Augenblick
steckte er die Nase um das Heck des Klippers . Diese Neu-
gierüe sollte für ihn oerbängnisooll werden.

»Ächtung! Torr -di,« !*
Jetzt lag die än -r. ste Spitze des Torpedojägers im

Fadenkreuz des U-Bootes . - »Los !" befahl der Komman¬
dant . und hin sauste in der nächsten Sekunde der S ver>
fisch. Atemlose Stille im Boot . — 5, 10, 15, >8 Sekunden
waren verstrichen, da dröhnte es dunips übers Meer . —
Eine Sekunde darauf wurde die Lust van einem infernal )«
sckien Brüllen erfüllt. Das kam von der ervlodirrtrn Mu¬
nition des Zerstörers der. —

Gleich nach Abschuß des Torpedos war das Periskop
natürlich, wie stets, beruntergelaffen worden : als es sich
je-,« wieder über dem Wasser zeigte, war von dem Zer-
fip « nichts mehr zu sehen. Er hatte in Neptun« Keller
für seine« ihm bald nachfolgenden schmucken Segelkame¬
raden Quartier bestellt. Auf den, begann man jetzt aber
wütig aus beiden Geschützen nacki »U 398" zu schieße,-

»Austauchen! Beide Geichütze laden !" Gleichzeitig
ging der Kommandant nach der Luvseite (hohe Seite.
Windseite) hinüber. Kaum dort angekommen, blitzt ?S
auch schon aus seinen beiden Kanonen auf. Zwei Voll-
trefier ersten Ranges . Der Kreuzmast (Hintermast ) stürzt«
laut krachend über Bord , riß die Bramstange des »werte«
Mailes mit über Bord und zertrümmerte dabei nicht
weniger als oier in den Davits (Kränen ) hängende große
Rettungsboote . Das waren zwei Meisterschüffe. Durch
8,e niederstürzenden Raben wurde auch da« Achtergeschü»
vollkommen außer Gefecht gesetzt. Das Bordergeschütz
feuerte noch immer tapfer drauf loS. Treffer waren jedoch
nicht dabei. Me Schliffe gingen viel zu hoch und schlüge«
we.k hinter uns klatschend und - uttckäumend in« Waffee.
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-v: rf l,rt5’!1 dem Am.-rikaner ein paar Salven unter
r.crI.n:e ge!.:!idr. Die halfen besser und schneller

e, Kommoodant es erwartet butle. Be, bet dritten
- ' S°b es einen mächtigen Krach. Ringsberum mar
° '« d,mie:„ * ;:t>erbom;-.t und schmalem -tauch ge-
- d.ucb da: U»Baot erltt ! durch den surcbrbaien Luft-

* ' -. d fm i bettlge v-rsch,:trerung . io daß einige Leute um-] To « gab»uluilich ein großes Gelächter. - Rach
1 drei Minuten fallen wir . daß sich die drei Motten

b" Amerikaners bedenklich aus die Seite zu neigen be.
p ein - Diese Neigung nahm schon in der nächsten
* noe erbeblich zu. Dann lugen sie vlatt mit den schnee-

s-en Segeln ans dem Wasser. - In kurzer Zeit ner-sank oas Schiss. - ° ‘
„Also doch Munition geladen! DaS ist ja fein ! Der

*1n :' ,iieittei kann mehr schicke»! Auch von den anderen
r nrketten", die an Deck in den gewaltigen Pisten
n n «n mgte spöttisch lächelnd der Kavilänleutnanl Und
doch -at es ihm um den herrlichen Segler leid

"l - spater die 'Kampfs,e.st, nach etwa überlebenden
->b . b, wurde, fand man nichts als Rettunz «r" .ge
D" . onstige Äck-ttstriimmer . Aus den Rettungsringen
fand : „Harwood Palmer —Boston." O A ’autilu*

Ilab und Kern.
E» Hör,'Wasser im polnischxn LLeichsesgebiet. -rwoige

des anhalleiiden Lau,Vetters ist im polnischen Weichsellauf
erhebliches Hochwasser eingetreten. Bei Chwalowice ist
d' e Weichsel von 2,45 Meter ans 5,60, bei Warschau von
L.lst au , 4,10 gestiegen. In größter Gefahr schweben die
>m Dezember bei Wloclawek eingefrorenen 90 Holztrafteu
d-e 75000  rfeftiiieter Robholz im Werte von vier Millionen
chiar- enthalten und infolge des Eisganges die Holzhäfen
Or.n liioi n und <)NI stnicht ntcbr eil ei.heN fonnten.
aium befürchtet, daß u . bei Eisaufbrncki init dem Eisesortg-rinen werden.

O Brand des Berlin -Münchener ir .^ ugcs . Infolge
der Explosion einer Benzinflasche, die ein Reisender mit¬
genommen und in einem Wägen der dritten Klasse an die
Heizung gestellt hatte, geriet bei Schleißheim, kurz vor
München, der Berlin -Münchener O-Zug in Brand . Die
beiden letzten Wagen sind ausgebrannt . Acht Tote und
zahlreiche Verletzte wurden geborgen.

© « trastenrauber in Paris . Der Kassierer der Slener-
enmehmerei von Pkontrouge bei Paris , der 7000 Frank
de, sich trng^ wurde von zwei Männern beraubt , die ihm
in  einem Mietsauto folgten, sich auf tfan stürzten, die
Jnemen seiner Geldtasche durchschnitten und sich der Tasche
bemächtigten. Hierauf sprangen sie wieder in ihr Auto
l« o verschwanden mit größter Scknelliakeit.

« Dt - Bettel,rs,chwtcttgkeiken in tzrngland . „Zron
ttge teilt init, daß die heftigen Schneestürme und die
Menge Kelle in der verflossenen Woche die Verkehrs-
ja .irnertgfeUen in England Noch bedeutend erhöhten. Die
Anzobl der stillgelegte» Fabriken und Betriebe steigt an-
mckm hu  D '^ Vermiuderung der Produktion beläuft sich

Porzellan- und Zteingunvslen
t Milchkännchen 95 *
! Porzellantassen <„,« ui.t̂ toffenj 95 *
s Steingut -Tassen 95 P
1 Porzellan -Kinderbecher 95 *1

Kinderschüssel und 1 „
! Kinderbecher *ot,e“an | «
! Teller 95 P,

Krautschüsseln (Porzrllan, 95 P,
Essig - und Oelkrug und 1
Milchkännchen I95

Für jede Hausfrau bieten meine
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Ein EifeDbahntDaggon
Emaille-Waren,

ryleischtöpfe, « ilchtöpfr
Lchüffeln

Milchträger , Essenträger
Kaffeekannen . Milchkannen

Teller
Schaumlöffel

Milchlöffel
Bratpfannen

Omlettpfannen
Waschbretter

lackierte trimer
Wärmefiaschen
Kahlenfuller.

Berknufstoge die wichtigste und
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wertvollste Emkaufsgelegenheit.

Carbrd - Lampen
Hängelampen
Küchenlampeki

Sturmlaternen
Holzwaren , Bürsten

und Körbe
Holzfiebe, Latz- u. Mehlfäffer

Seifenhalter
Ratten und Mausefallen

Knslenfsrmen
Waschständer

Deckel- und Löffel ha kl er
' FeldpostSosen.

TeuerfeWe Kocfegefcblrre 1 Posten echte ■

Porzellan -Kaffeeservice s -ück 6,90 m.

Warenhaus 8. ENAU
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